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ropäische Lurch, der auch brackige 
Laichgewässer nutzen kann. In die­
sem brackigen Gewässer hat sie 
keinen Konkurrenzdruck durch an­
dere Arten oder räuberische Insek­
ten zu erwarten. Der Versuch ist ge­
glückt, und entsprechend viele 
junge Wechselkröten haben in die­
sem Jahr diesen Brackwasser- 
Tümpel verlassen. Bei anhaltend 
guter Vermehrung der Wechsel­
kröte in ihren beiden Reliktpopula­
tionen wird in den kommenden

Jahren vermehrt ein Augenmerk 
auf die Ausweitung auf neue Stand­
orte gelegt werden.
An dieser Stelle soll unbedingt den 
vielen Unterstützem, Mitarbeitern 
und Beteiligten an diesem Arten­
schutzprojekt gedankt werden: 
Stein & Keramik -  Fachverband 
der Stein- und keramischen Indus­
trie bei der Wirtschaftskammer 
Österreich, Asphalt & Bau GmbH 
-  DI Stoissier, Hermann Huss, 
ARGE Plantrans Köllbau, Adolf

Gutleb, DI Herwig Mattuschka, 
Gemeinde Magdalensberg, Gernot 
Rauch, Mag. Karina Smole-Wie- 
ner, Arge NATURSCHUTZ, 
ÖSAG.

Anschrift des Verfassers:

Mag. Bernhard Gutleb 
A-9555 Glanegg 100 
e-mail: boerni@yahoo.com

Die naturschutzfachliche Bedeutung von Lehmkellern und 
Stollen im Stadtraum

Lehmkeller und Stollen 
als Lebensraum
Alte Lehmkeller und Stollen sind 
heute dem alltäglichen Blickfeld 
des Stadtbewohners entzogen, 
gehören aber zu den in ihrer Be­
deutung meist unterschätzten na­
turräumlichen Potenzialen von 
Städten und ihrem Umland. Ihre 
naturräumliche Bedeutung liegt in 
ihrer zum Teil hochwertigen Qua­
lität als Dauer-Lebensraum sowie 
als Nacht- und Winterquartier für 
unterschiedlichste Tierarten. Ihre 
Entstehung geht auf den Menschen 
zurück, der Keller und Stollen vor 
Jahrhunderten angelegt und ver­
schiedentlich genutzt hat.

Verborgene Tierwelt
Einer der letztjährigen Schwer­
punkte der Umweltabteilung des 
Magistrat Klagenfurt bestand in 
der Erfassung und Dokumentation 
der Naturhöhlen, Stollen und Bun­
ker im Stadtgebiet von Klagenfurt 
(Geyer 1999). Wenngleich im 
Zuge dieser Studie keine gezielte 
zoologische Dokumentation er­
folgte, deuten erste Ergebnisse dar­
auf hin, dass die Klagenfurter Na­

turhöhlen und Stollen eine wich­
tige Funktion als Lebensraum und 
Winterquartier für Tierarten haben. 
Auch vereinzelte historische Anga­
ben von besonderen Artvorkom­
men in alten Lehmkellern zeigen 
die hohen naturräumlichen Poten­
ziale auf, die an solchen Orten be­
stehen, jedoch (nicht nur) der All­
gemeinheit kaum bekannt sind 
(Holdhaus & Prossen 1902, 
Penecke 1903). Aus den Klagen­
furter Kellern ist mit dem Keller­
laufkäfer Sphodrus leucophthal- 
mus (L., 1758) u. a. auch eine dun­
kelheitsliebende, sowohl Keller als 
auch Höhlen besiedelnde Tierart 
bekannt. Der Nachweis dieser 
synanthropen Art stammt bereits 
aüs der Jahrhundertwende, heute 
gilt sie in Kärnten als ausgestorben 
bzw. verschollen (Paill & Schnit­
ter 1999). Während zur Keller­
fauna von Graz und Klagenfurt 
größtenteils nur historische Anga­
ben bekannt sind, liegen aus unter­
irdischen Bauten in Salzburg und 
insbesondere aus Wien aktuelle 
Daten vor (Bergthaler & Bachl 
1997, Christian 1998a, b, c). Als 
äußerst bemerkenswert ist in die­

sem Zusammenhang der Nachweis 
der in Österreich bisher nur spora­
disch gefundenen höhlenbewoh­
nenden Geißelspinne, Eukoenenia 
austriaca (Hansen, 1926), in den 
Katakomben des Stephansdomes 
in Wien zu bewerten (Christian 
1998a). Der Fund dieser zu einer 
eigenen Spinnentierordnung ge­
hörenden und einer für die Wissen­
schaft neuen Urinsektenart (Mega- 
lothorax sanctistephani Christian, 
1998) deuten auf äußerst interes­
sante Verhältnisse in solchen unter­
irdischen Lebensräumen hin.

Strukturvielfalt alter 
Lehmkeller und Stollen
Alte Lehmkeller und Stollen sind 
sekundäre Lebensräume für eine 
vielfältige Tierwelt und stellen 
heute wichtige Refugiallebens- 
räume von Höhlenbewohnern im 
Stadtgebiet dar. Heute sind diese 
unterirdischen Anlagen meist aus 
ihrer ursprünglichen Nutzung ge­
nommen; vielfach sind sie aber 
durch zweckentfremdeten Ge­
brauch und massive Restaurierun­
gen zu Ungunsten ihrer tierischen 
Bewohner stark verändert. Durch
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Abb. 1: Die Höhlenschrecke, Troglophilus cavicola (Kollar, 1833), ist ein charakteristischer Bewohner von 
Höhlen und Stollen. (Foto: Ch. Komposch)

die zum Teil auch gesetzlich vorge­
schriebene Trockenlegung und Re­
staurierung alter Lehmkeller wer­
den diese „Höhlenlebensräume“ in 
immer größerem Ausmaß in ihrer 
naturräumlichen Qualität beein­
trächtigt. Die Eignung als hoch­
wertiger Lebensraum ergibt sich 
durch die besonderen Qualitäten, 
die alte Keller- und Stollenanlagen 
aufweisen.

Naturböden

Die Böden und Wände von Lehm­
kellern sind nicht versiegelt. Da­
durch ergeben sich funktionelle 
Anbindungen an das vorhandene 
Lückensystem des Bodens, die von 
einer hoch angepassten Tierwelt 
genutzt werden und die Besiedlung 
von Kellern und Stollen erst mög­

lich macht. Naturböden fördern ein 
ausgeglichenes „Höhlenklima“.

Verbindung mit der Ober­
fläche
Bestehen durch Spalten oder Ein­
gänge offene Verbindungen zur 
Bodenoberfläche, können diese 
von Tierarten als Zugang genutzt 
werden. Besondere Bedeutung ha­
ben diese für Überwinterungsgäste, 
aber auch für Tierarten, die Höhlen 
als Nachtquartier nutzen.

Anbindungen zum Grund­
wassersystem
Alte Kelleranlagen, wie z. B. ehe­
malige Eiskeller, weisen oft eine 
beträchtliche Tiefe auf bzw. sind 
mehrgeschossig in die Tiefe ge­
baut. Durch fallweise Anbindung

an das Grundwassersystem beste­
hen günstige Feuchigkeitsverhält- 
nisse und damit naturnahe Höhlen­
verhältnisse.

Strukturreichtum

Aufgrund von ursprünglichen Be­
festigungen und verschiedentli- 
chen Nutzungen sind meist auch 
Strukturen wie Totholz und organi­
scher Detritus in großer Menge 
vorhanden, die von Lebewesen in 
vielfältiger Weise genutzt werden.

Aufruf zur Mitarbeit!
Das Ökoteam -  Institut für Faunis- 
tik und Tierökologie beschäftigt 
sich seit 1993 u. a. schwerpunkt­
mäßig mit der Erfassung und Do­
kumentation stadtnaher Natur­
räume. Ziel der für das laufende
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Abb. 2: Die Höhlenspinne Nesticus cellulanus (Clerk, 1757), ein prädestinierter Bewohner von alten Lehmkel­
lern? (Foto: Ch. Komposch)

und folgende Jahr geplanten Unter­
suchung sind die repräsentative Er­
fassung und Dokumentation der 
Tierwelt von Klagenfurter Kellern 
und Stollen. Da Keller nicht öffent­
lich zugänglich sind, bitten wir um 
Hinweise von interessierten Le­
sern, die selbst alte Lehm- oder Eis­
keller besitzen oder solche kennen. 
Besonderes Interesse besteht auch 
für jede Beobachtung, die Sie ma­
chen, und natürlich auch für die in 
den Kellern aufgesammelten In­
sekten- und Spinnentiere, deren 
Bestimmung wir gerne überneh­
men. Für Hinweise sind wir Ihnen 
unter der am Ende des Beitrages 
angeführten Adresse sehr dankbar.

Dank
Für Hinweise und Bildmaterial 
danke ich Mag. Wolfgang Paill

und Mag. Dr. Christian Komposch. 
Für interessante Meldungen und 
Belegmaterial aus den Klagenfur­
ter Kellern, die bei uns eintreffen 
mögen, ergeht mein aufrichtiger 
Dank vorweg an die Leser!
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Internationale Wasservogelzählung 2000
Im heurigen Jahr fand die von Bird- 
Life Kärnten organisierte Wasser­
vogelzählung am 16. Jänner statt. 
Gegenüber den vergangenen Jahren 
waren diesmal zum Zeitpunkt der 
Zählung auch die Draustauseen 
durch die strenge Kälte überwie­
gend mit Eis bedeckt, daher kon­
zentrierten sich die Wasservögel an 
den wenigen eisfreien Abschnitten

der 16 Zählgebiete. Am Laaker See, 
Keutschacher See, Perlacher Stau­
see und an der Staustufe Villach 
konnte nicht gezählt werden, da 
diese Gewässer völlig mit Eis be­
deckt waren. Das Gesamtergebnis 
lag daher erwartungsgemäß mit 
12.910 gezählten Tieren etwas unter 
den Werten der letzten Jahre (1999: 
14.381). Mit insgesamt 36 verschie­

denen Arten wurde jedoch eine 
deutlich höhere Artenanzahl festge­
stellt. Als positive Überraschung 
gilt die Beobachtung einer Löffel­
ente (Anas clypeata) am Völker- 
markter Stausee, erstmals gelang 
ein Nachweis dieser Art im Rahmen 
der Jännerzählungen in den letzten 
30 Jahren seit Bestehen der Wasser­
vogelzählung in Kärnten.
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